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„Fliegende Blätter‘

in den „Fliegenden Blättern“ hat uns ver-

nlaßt, die Jahrgänge von 1844 bis 1921

durchzublättern und eine Auslese in einem Son-

derhefte zu vereinigen, das diesem Werke beige-

heftet ist. Der Verlag der „Fliegenden Blätter“

hat uns hierbei in dankenswerter Weise unter-

stützt und die nachfolgende Beilage in unserem

Auftrage gedruckt. Gleichzeitig nehmen wir an

dieser Stelle Gelegenheit, allen denen bestens zu

danken, die uns durch gütige Abdruckerlaubnis,

Übersendung von Vorlagen und Druckstöcken

usw. bei der Herausgabe dieses Werkes geholfen

und zu seinem Gelingen mit beigetragen haben.

D: reiche Fülle von Lokomotiv-Karikaturen
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\: Ende geht die weite Fahrt, Die ernste Kunst, der heitre Witz

Sie führte über Tal und Hügel. Waren treue Reisekameraden,

An bunten Bildern mancher Art Oft fuhr der Spott mit raschem Blitz

Trug uns vorbei des Dampfes Flügel. In unsre Reihn — doch nicht zum Schaden.

Ein kleines Stück noeh — und zum Schluß

Ein freundlich Winken — dann geschieden.

Bot unsre Reise euch Genuß

Bis hin zum Ziel, sind wir zufrieden.

Hanomag-Nachrichten-Verlag, Hannover-Linden, Postfach 55. — Bearbeitung: Arno König, Hannover.



 

Die ‚vorliegende Sondernummer enthält Eofomokio-‚Rarifaturen aus den Jahrgängen 1844 bis 1921 der „Sliegenden Blätter“ und wurde ausgewählt; und in diefer Zufammenftellung
nach Ungaben der Hanomag, Hannover-Linden, vom Herausgeber gedrudt.

Bodenlofje Frechheit,
 

 

 
   
„Herr Kondukteur, ift etwas gejhegen?... Warum hält der Zug?“ — „Die zwei Bauernlad’! da drob’n hab’n uns in den-Nauchfang

g’fpuct, und da i8 uns ’3 Feuer aus’gangen!“

- Beilage zu den Hanomag-Nachrichten 1922. Die Lofomotive in Wit und Karikatur, {

Alle Rechte vorbehalten.



Überflüffiger Refpeft.
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Bei Eröffnung einer neuen Bahnftrede beiichtigen zwei polnifche Juden, die no) nie aus ihrem Dorfe hinausgefommen, eine
Lokomotive. ALS die beiden diejelbe nun gar zu nahe beiehnüffeln, läßt der Lofomotivführer Dampf aus. Erfchredt.fahren die beiden
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Juden zurüd; „projt, ruft der eine, „Herr Lofomotiv hob’n genießt!”
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Frage nud Antwort,
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„Willen Sie, warum die Löbauszittauer-Eifenbahn feine Telegraphen braucht?” — „Weil alle Viertelftunden ein Aftionär
fteht und die Hände überm Kopfe zufammenjchlägt |"

Erfindung gegen Eijenbahuunfälle,

 
Der Lolomotivführer Schnauber hat eine jehr praftiiche Erfindung gemacht, um einen jeden Eifenbahnzug, welchen er führt,

vor dem Zufammenjtoß mit einem anderen Zug zu bewahren. Er bringt nämlich vor dem Schlot der Lokomotive einen Sit an und jekt
auf denjelben feine Häßliche Frau. Kommt nun einmal aus Verjehen ein anderer Zug dem jeinigen entgegen, jo bäumt jich jchon von
weiten die entgegenfommende Lokomotive aus Entjegen in die Höhe, jinft dann aber jofort auf die Schienen wieder zurück und fchiebt
ihren Zug eiligft bis in die nädhjfte Station zurüd, und ein Zufammenftoß ift glüdlich vermieden.
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jein Landhäuschen eingerichtet hat.

Antrieb.
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„Warum fährt denn ’8 Zügle auf einmal jo Schnell?" — „Dem Lolomotivführer i8 fei’ Zündholzihachterl in d” Teuerung ’nei’g’fallen.“
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: a Gemütlid.

Aufder Sefundärbahnftrede Heidervinfel— Krauthagenhält der Zug, der zur Zufriedenheit der.Baflagiere jhon eine volle Stunde
ohne jede Störung gefahren ift, auf freiem Felde plöglich an. „Was ift 1082“ ruft der Kondufteur dem Lofomotivführer zu. — „Kuh
auf dem Gleis!“ fchnauzt diefer. — Nach zehn Minuten ift das Hindernis bejeitigt und die Fahrt geht weiter. Aber faum eine Viertel-
Itunde jpäter hält der Zug abermals an. „Was zum Teufel ift denn jhon wieder 108%“ wettert der Kondufteur. — „Kuh auf dem
Geis!“ antwortet der Lofomotinführer. — „Was, jchon wieder eine?” — „Ad nee —

 
e3 ift diefelbe von vorhin!”



Licbesflage einesDampfrofjes.

uch, wo gäb’ es, feufz ich, Feine

Schnöden Standesunterfchiede ?!

Uber einmal Schlägt die Stunde

Doch vielleicht, Die ung vereinigt,

Die das heiße Sehnen ftillet,

Das mir Ropf und Kefjel peinigt! — —

Einftens, wenn auf falfehem Gleife
Wir ung fürchterlich begrüßen — -

 
 

 
Langfam fehlepp’ ich Feuchend, fchnaubend,

Eine lange Wagenfette,

Mühfam meine Räder drebend,

Längs des Fluffes breitem Bette.   Uuf dem andern Schienenftrange

Brauft der Eilzug mir enfgegen,

Def’ Mafchine, deffen Wagen

Zehnmal fchneller fich beivegen.

Während plump und unbehilflich

Sch mit Schwerer Laft mich quäle,

Führt mit Grazie den Schnellzug
Die Geliebte meiner Geele!

Sierlich, fchlank gebaut, zum Küffen

Schön, fauft fie an mir vorüber —

Unftillbare Sehnfucht packt mich

Und es fehüttele mich wie Ficher!  
D, getrennt find wir auf ewig, Unter Donner, Rauch umd Flammen
Niemand Tann mich, ach, erretten! Unfer Leben laffen müffen:
Laft- und Eilzugslofomotive
Kann man nicht zufammenfetten! Wenn wir dann, total zerfchmettert,

? Eins Faum Eenntlich von dem andern,
Dir nicht gleich und ebenbürtig, Eng verbunden, Heißgeliebte,
Roll ich weiter, trüb und müde, Flugs ing — alte Eifen wandern! ER.
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Kolvjjal jhwer.

 

„Denken Sie ji, als neulich der Kurierzug von Köln abgehen joll, ift er nicht von der Stelle zu bringen. Die Machine
arbeitet fürchterlich, der Zug bleibt aber ftehen, man jpannt eine zweite Lokomotive vor, und wieder ift der Zug nicht fortzufchaffen. Nun
unterfuchtman, wo’S tet, und denfen Sie fi), man findet im Iekten Kupee einen Berliner fien, der eine folofjal fehwere Zigarre raucht.‘

Gutes Beifpiel.
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Profejjor: „Siehft, Murzl, wie dort alle laufen, weil die Lokomotive gepfiffen hat, und das find doch Menjchen — wie
muß erft ein jo £leineg Hunder! folgjamfein und laufen, wenn ihm fein Herxl pfeift!” -



Der wilde Jäger der Gegenwart.

Das Horn ertönt — es filirmt dahin

Wildfchnaubend fein glutäugig Roß,

Und in den Lüften wogt um ihn
Zin feltfam vielgeftalt'ger Trof.

 
Doc ob er jagend ohne Raft
Durchkreuzt die Erde weit und breit,

Stets unerreichbar eilt mit Haft

Sein Wild vor ihm einher — die Zeit!
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Der höflihe Eijenbahnzug.

Sn einem Bahnvejtaurant Hart Herr Kohle des nächkten Eilzuges. Da diefer eine bedeutende Verfpätung hat, beitellt fich Herr

Kohle ein „Däßchen Mogga” und wartet geduldig weiter. Da entfteht plöglich ein furchtbares Gerafjel. Steine, Holzjtücde, Fenfterjcheiben

und andere Gegenjtände fliegen Herrn Kohle um den Kopf herum, und vor ihm fteht puftend umd fauchend die Lokomotive des Eilzuges,

welcher durch verfehlte Wechjelftellung in das Bahnhofreftaurant eingedrungen war. Während alles entfegt davoneilt, erhebt fich Herr

 

 

 
Kohle mit verbindlichem Lächeln und jagt unter tiefem Büdling: „ech Herrje! Bu giedig! Sch Hätte mich fchon Hinaugbemigd !“
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D Heimatberge, duftig umblaut,

D Dörfer, vo Türme voll SIodenlaut,

Ihr Giebel mit Neftern und Taubenflug,

Und du im Aderland, waderer Pflug,

Ihr Frau’n, ihr Kinderlein, fauber und blond, _

Du Spig am Tor, der den Pelz fich fonnt,

Bronnen, Wälder, filberne Höh’n..
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Alles fo Föftlich, alles fo fchön!

D Heimat, Heimat!

Mir ifl’3 wie ein Traum, daß ich wund und weh

Stierend Tag im Karpathenfchnee ..

Da mein Herzblut rann, da die Nacht Schon kam,

Da von Leben und Heimat ich Abfchied nahm!



Run deucht’S aud) hier mich wieder ein Traum: Alle Not ift vergeffen, das Bangen und Srau’n

Die Apfelbäume voll rofigem Flaum, Zwifchen Gräbern, Gruben und Drahtverhau’n!

Die Droffel im Dorn, die Schwalden ums Dad), Bald pflüd” ic) Beilhen .. zu zweit... zu zweit!

Die Himmelfchlüffel am Wiefenbad . . D du Eine, du Meine! DO Geligfeit!

D Heimat, Heimat! D Wiederfinden! DO MWiederfeh'n!

2 Die Augen wollen mir übergeh'n...
Alfes voll Blumen, alles voll Licht! Heimat, Tiebe Heimat!

Die döfe Wunde, heut’ fehmerzt fie nicht, Reinhard Bolfer.

Bon der Sefundärbahn.

 

Tourift (am Bahnhof der Endftation): „Buberl, geh’ aus ’'m Gleis, der Zug fährt jcho’ daher!” — Kleiner: „Dös
macht nig! 3’ bin ja der Prellboc 1“

Kindlihe VBorftellung

 Wie fi) der Kleine Pepi den zwifchen Wien und Paris verfehrenden Blibzug vorftellt.
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Praftifche Neuerung für Sefundärbahnen. 2

(Die Schranken find nicht mehr. längs der Schienen, fondern quer über die Schienen gezogen.)
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Berantwortlicher Schriftleiter: I. Schneider, München. — Verlag Braun & Schneider, München. — €. Mühlthaler's Buh- und Kunftöruderei, München.


